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MITTEILUNGEN i
Einbanddecke. Für den Jahrgang 1922

unserer Zeitschrift stellt der Verlag Benteli
A.-G. in Bümpliz die g wohnte Einbanddecke
zur Verfügung. Bestellungen werden bis
Ende Januar 1923 erbeten; der Preis der
Einbanddecke stellt sich, zuzüglich Porto,
auf Fr. 1.80.

L'Emboîtage 1922. Les éditeurs Benteli A.-G.
à Biimplitz offrent comme d'habitude à nos
abonnés un emboîtage pour 1922, qui permpt
d'obtenir une belle reliure. Prix frs. 1.80,
port, emballage et frais de remboursement
compris.

Die Kontrollstelle der Schweiz. Vereinigung
f. H imatschutz befindet sich nunmehr zu
Basel, Oberer Heuberg 22. Anmeldurg neuer
Mitglieder, Abmtldui gen, Adressänd rungen
bitten wir an die Kontrollstelle- in Basel zu
adressieren. (Postchekkonto V3563.)

Contrôle central de la Ligue suisse du
Heimatschulz. Nouvelle adresse: Bâle, 22
Oberer Heuberg. Prière d'annoncer tous les
changements d'adresses, toutes les inscriptions

et toutes les démissions au Contrôle
central à Bâle. (Compte de chèques postaux
V 3563.)

Lichtbilder. Eines der lebendigsten Werbemittel

für den Heimatschutz sind immer
wieder die Lichtbilder-Vorträge. Wort und
Anschauung ergänzen sich da, der Redner
kann belehren und unterhalten, kann durch
Gegenüberstellung von guten und schlechten
Beispielen propagandistisch wirken; er mag
in einer Stunde die wesentlichen Ziele des
Heimatschutzes weisen oder einzelne Gebiete,
wie etwa Landschafts- und Baupflege,
industrielle Werke, Friedhofkultur, Siedelungen
usw. behandeln. Unter den ca. 3000
Lichtbildern, die wir ausleihen können, und über
deren Darstellung ein gedruckter Katalog
in systematischerWeise orientiert, wird sich
immer eine passende Auswahl finden für
ein Vortragsthema, sei es weiter oder enger
gefasst. Wir stellen auch gerne eine der
frühesten schweizerischen Heimatschutz-Abhandlungen

zur Verfügung: A. Burckhardt-
Finsler's Schrift „Die Bestrebungen der
Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz". Manches ist im Laufe der Jahre
etwas geändert und namentlich erweitert
worden, im wesentlichen ist die Abhandlung
unseres ersten Obmannes noch heute eine
gute Grundlage für einen Vortrag, der ja
im besonderen das Neue oder Modifizierte
aus unsern Tagen bringen kann.

Demnächst soll wieder ein Nachtrag zum
gedruckten Katalog erscheinen — bereits
das 6. Supplement — mit einem Verzeichnis
von gegen 300 in den letzten Monaten neu
angeschafften Lichtbildern. Hervorzuheben
ist eine reichhaltige, von der Sektion Basel
deponierte Serie „Alt Basel" und „Basler
Münster", nach den bekannten trefflichen
Aufnahmen von B. Wolf, auf dessen „Basler
MünsterPhotographien" (Verlag von Bildern
und Katalr g : H jlbii g & Lichtenhahn, Basel)
bei dieser G.kgenheit wieder einmal
empfehlend verwiesen sei.

Lichtbilderkataloge mit Nachträgen nebst
den Ausleihbedingimgen für die Diapositive
sind bei der Lichtbildersteliedes Heimatschutzes,
Basel, Oberer Heuberg 22 zu beziehen (leihweise

zu Fr. 1.—, Verkaufspreis Fr. 5.—).
Auch für Auskunft in Vortrags-Angelegenheiten

wende man sich an die Lichtbilderstelle.

Kabellegung in Dörfern. In Henggart
(Kanton Zürich wurde eine eigene Telephonzentrale

errichtet. Zur ungehemmten
Entwicklung und zur Schonung des Dorfbildes
und schöner Baumgruppen liess die
Telephonverwaltung ein Kabel vom Postbureau bis
zur Flachtalstrasse auslegen und den
oberirdischen Hauptstrang an der südlichen Rückseite

des Dorfes erstellen. Das Vorgehen
verdient alle Anerkennung.

Starkstromleitungen und Vogelschutz. Der

„ Ornithologische Beobachter " bespricht in
anerkennenderweise die Arbeit des
Heimatschutzes auf dem Gebiete der elektrischen
Leitungen und fährt dann fort:

„Wir sähen freilich am liebsten diese
Leitungen ganz verschwinden. Was wir noch
an grösseren Vögeln haben, fällt diesen
Leitungen zum Opfer. Im Fibruar 1922
gingen einem Präparator aus Graubünden
zwei Uhu zu, die beide an Starkstromleitungen

verunglückt waren. Im Oktober 1922
verunglückte ein solcher in gleicher Weise
im Berner Oberland. Der Uhu ht ein
Naturdenkmal geworden. Ein Kulturdenkmal sind
diese Leitungen. Mitten durch die Auwälder
im Aare-Grien bei Aarberg wird
gegenwärtig ein grossartiges errichtet. Freut euch,
Vögel, Natur- und Heimatfreunde A. H."

Eine Beratungsstelle für Vogelschutzangelegenheiten

ist von der Sehwcizerischen
Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz
geschaffen worden. Sie steht unter der
kundigen Leitung des Herrn A. Wendnagel,
Direktor des zoologischen Gartens in Basel.

Über Vogelschutz bei Freileitungsanlagen
äussert sich ein Ingenieur in der „Neuen
Zürcher Zdtung". Der Techniker sucht nach
einer Schutzmöglichkeit schon aus Gründen
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LinbsrillcleeKe. pür äer, lakrgang 1922
unserer ^'itsckritt stellt cler Verlag öen/e/i
/i.-<?, in öüm/?//? clie g woknte Pinbanddecke
xur Verfügung. Sssteilungen werclen bis
IZncle lsnuar 1923 erbeten; cler preis cier
IZinbauclcwcKg stellt sicii, xuxüglicb Porto,
aut pr, 1,80,

Lembc,Ztäss.st922. Lesediteurs Senteli/^.-O.
s Sumplitx ottrent comme d'Kabitude s nos
abonne? un embo?t«Ae pour 1322, qui permet
cl'obtenir une Keile reiiure. Prix trs. 1.80,
port, emballage et trais cle remboursement
compris.

Die Kontrollstelle cier Sckweix. Vereinigung
t. H imatsckutx bstinciet sicti nunmekr du
Kasel, Oberer //euderg ss, ^nmeldurg neuer
iVtitglieder, ^bincldu, g^n, vXdressänd rungen
bitten wir sn ciie Kontrollstelle in Lssel xu
sciressieren. (postctieKIconto V3563,)

lüontröie central cle Is I^igue suisse ciu
I-IcimatscKr,Ix, I^I^uveile aclresse: Lsle, ss
Oberer ^/euber^. priere d'annoncer tous Ies

ckang^ments d'adresses, toutes Ies inscrip-
tions et toutes Ies demissions su Oontrüle
central s Ssle. (Oompte cle ckeques postsux
V 3563,)

^iektbiicter. pines cler lebendigsten Werbe-
mittel iür clen H?imatscKutx sind immer
wiecler clie /./c/!/ö//cter-Vorläge. Wort unci
^nsckauung ergänzen sicli cls, der Redner
Ksnn deiekren uncl unterlislten, Kann ciurcb
Osgenüberstellung von guten unci sckleckten
iZeispieien propagandistisck wirken; er mag
in einer Stunde ciie wesentiicben ^iele cles
IjeimatscKutxes weisen ocier einzelne Oebiete,
wie etwa I^andscKatts- uncl Sauptlege, indu-
strielle Werke, priedkotkuitur, Sieclelungen
usw. bekandeln. tinter clen cs. 3090 Ieicbt-
dilclern, ciie wir ausleiken Können, uncl über
cieren Oarstellung ein geclruckter Katalog
in svstematiscker Weise orientiert, wirci sieb
immer eine psssencie /XuswsKI tincien tür
ein VortragstKema, sei es weiter ocler enger
getasst. Wir stellen sucb gerne eine cler
trükesten sckweixeriseken Usimatscbutx-^b-
Kgndlungen xur Verfügung: ^. SurcKKardt-
pinsler's ScKritt ,,Oie Lestrebungen cier
Sckweixeriseken Vereinigung tür tteimat-
sckutx". tvisnckes ist im traute cier lakre
etwas geändert uncl nsmentlick erweitert
worcien, im wesentlicken ist clie ^bbsndiung
unseres ersten Obmannes nocK Keute eine
gute Orundisge iür einen Vortrag, cier js
im besoncieren clss lXeue ocler Noditixierte
sus unsern l'sgen bringen Kann.

OemnäcKst soii wiecler ein iVac/!kr«Z xum
gedruckten Katalog ersckeinen — bereits
clas 6, Supplement — mit einem VerxeicKnis
von gegen 300 in cien letxten ivionaten neu
angesckakkten l^icktbildern. HervorxuKeben
ist eine reicKKaitige, von cler Lektion Sasel
deponierte S^rie ,,Ait Sasel" uncl ,,Sasler
iViUnsrer", nacK clen bekannten trettlicken
>XcltnaKmen von S. Wolf, sut clessen ,,Las/er
^llNs?erMoko»r«/?/nen" (Verlag von Siiclern
uncl Katalcg: H^ldii g cö I^icKtenKaKn, Sasel)
bei ciieser O lcgenKeit wieder einmal emp-
tekiend verwiesen sei.

I.lc/!/öMer/ca/«/oge mit tXacKträgen nebst
den /XusieiKbedingungen für die Oiapositive
sind bei der ^l'Mbttci'e^
öczsei, Oberer ^/euberZ ss xu bexieben (leib-
weise xu pr. L—, VerKautspreis pr. ö.—).
/^uck tür Auskunft in Vortrags-^ngeiegen-
Keiten wende man sicK an die I^icKtdiider-
stelle.

Ksbeiiegung in Dörfern. In Ilenggart
(Kanton Surick wurde eine eigene l'elepbon-
xentraie erricKtet. ?!ur ungebemmten IZnt-
Wicklung und xr,r Fc/ionttng </e« Oor/bW«
ttnct 6c/!öner S«ttmszru/i/ien Iiess die l'eiepkon-
Verwaltung ein ^abe/ vom postbureau bis
xur Placktalstrasse auslegen und den «ber-
irdiscken Usuptstrang an der südlicken IZiicK-
seite des Oortes erstellen. Oas Vorgeben
verdient alle Anerkennung.

Starkstromleitungen ung Vogelsenutx. Oer
OrnitKoiogiscKe SsobscKter " besprickt in

anerkennender Weise die Arbeit des l-Zeimst-
scbutxes sut dem (Zebiete der elektriscken
Leitungen und tskrt dann tort:

,,Wir säken treiiick am liebsten diese
Leitungen gsnx vsrsckwinden. Was wir nocK
an grösseren Vögeln Kaden, tsllt diesen
Leitungen xum Opter. Im pcbruar 1922
gingen einem Präparator aus Oraubünden
xwei Olm xu, die beide an Starkstromlei-
tungen verunglückt waren. Im Oktober 1922
verunglückte ein solcker in gleicker Weise
im Scrner Oberland. Oer OKu Lt ein i>Iatur-
denkmal geworden, Lin KulkurdenKmal sind
diese Leitungen. iVlitten durck die Auwälder
im Hare-Orien b.i ^ard^rg wird gegen-
wsrtig ein grossartiges erricKtet. preut euck,
Vögel, Katur- und tt?imattreunde vX. tt."

Line öerstungssteiie für VogelsedutTanLe-
IsLenlieiten ist von der SsKw^ixeriscKen Oe-
sellsckatt tür Vogelkunde und VogclscKutx
gesckatten worden. Lie stekt unter der
Kundigen Leitung des Herrn ^. Wendnagel,
OireKtor des xoologiscken Oartens in Sasel,

Über Voirelsenutx bei rre!leitun,zssnla>zen
äussert sicK ein Ingenieur in der ,,Irenen
ZürcKer ^?itung". Osr l'eckniker suckt nsck
einer LcKutxniögiicKKeit sckon aus Oründen
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der Betriebssicherheit der Leitungen
Lichtbögen, welche durch Verbindung von
spannungsführenden Teilen und geerdeten Eisenteilen

entstehen, was sehr leicht durch Vögel
verursacht werden kann, bilden für die
Anlage eine ernste G fahr. Störungen in der
Spannung und selbst Leitungsbrüche waren
schon oft die sehr kostspieligen Wirkungen
der anscheinend unbeträchtlichen Ursache.
Eine Behebung des von Tier- und
Naturfreunden oft genug beklagten Übelstandes
wird sich den Elektrizitätswerken empfehlen,
wenn auch etwelche finanzielle Opfer ver-
angt werden. Die Ausführungen des

Technikers lauten zusammenfassend:
„Es muss also vermieden werden, dass

ein Vogel die Verbindung von dem
spannungsführenden Draht bis zur Erde oder
bezw. von dem spannungsführenden Draht
bis zu den Eisenteilen des Freileitungjgitter-
mastes herstellen kann. Zu diesem Zwecke
werden auf dem Eisenteil, auf welchem der
Spannungsisolator befestigt ist, kleine Isolatoren

angebracht. Setzt sich nun ein Vogel
auf das Eisenteil, also neben den
Schutzisolator, so verhindert die Masse des Schutz-
isolators, dass der Vogel mit dem spannungsführenden

Draht in Verbindung kommen
kann. Setzt sich der Vogel auf den
Schutzisolator, was naturgemäss eher vorkommen
wird, so kann der Vcgel wohl den
spannungsführenden Draht berühren; das
gefährdet jedoch das Leben des Vogels nicht,
da derselbe gegen Erde oder bezw. gegen
den mit der Erde verbundenen Eisenteil
immer noch isoliert Lt."

Bei Holzmasten scheinen besondere
Schutzvorrichtungen nicht nötig zu sein, da ihre
Berührung den Vögeln nicht verderblich ist;
bei Hochspannungsleitungen von 35.000 Volt
an fallen die Schutzvorrichtungen ebenfalls
weg, da hier der Abstand von Leiter bis
Eisen aus technischen Gründen 35 cm
beträgt, ein Abstand, den auch unsere grössten
Vögel nicht überbrücken wenn das den
Störchen nicht doch gelingen sollte!

Eine verunglückte Trockenlegung und Ent-
sumpfung. Im amerikanischen Museum für
Naturkunde in New York ist ein prächtiges,
biologisches Bild des Vogellebens am Klamth-
lake in Kalifornien zu fehen. Sumpf- und
Wasservögel in Menge! Dem Betrachter muss
aber auch erklärend gesagt werden: „Es
war einmal !" Der See wurde nämlich trocken
gelegt, aber der gewonnene Boden erwies
sich als so schlecht, dass er für den Landbau

ganz unbrauchbar ist. Wo ein schöner
See mit einem sehr reichen Vogelleben war,
besteht jetzt eine traurige Wüste Wie manche

„Melioration" hat einen ähnlichen
„Erfolg" (Der Ornithologische Beobachter.)

Ein Nationalpark im Wallis. Die waadt-
ländische Naturforschende Gesellschaft
genehmigte letzthin einen Vertrag, demzufolge
Ernst Wilczek, Professor für Botanik an
der Universität Lausanne, der Gesellschaft
den Betrag von Fr. 7500, der durch Vorträge
im Kanton Waadt aufgebracht worden ist,
zur Verfügung stellt, zwecks Errichtung eines
Nationalparks der französischen Schweiz, der
im Wallis, in der Gegend von Haut-de-Cry
(Distrikt Conches) geschaffen werden soll.

Ein französischer Nationalpark. Die
französische Regierung hat durch Ankauf eines
10,500 Acre grossen Terrains den ersten
Schritt zur Gründung eines französischen
Nationalparks getan. Das Gebiet umfasst
den obersten Teil des Tales des Vénéon mit
dem Hirtendorf La Bérarde inmitten des
Pelvoux-Massivs (Gebiet von Grenoble).
Der Mt. Pelvoux, die Barre des Ecrins und
die Meije bilden die alpinen Glanzstücke
dieses ersten französischen Nationalparks.

Kirchturm Neuhausen. Wider Erwarten
wurde eine „Restauration", würdig diesem
Wort, dort am Rheinfall vollbracht. Es
kann jedem mal was misslingen, doch eine so
wichtige Sache: Erneuerung morschen Altertums,

sollte sorgfältigst vorbereitet werden.
Der alte Helm hatte folgende Vorzüge:
elegante, schwache Glockenform, natürlicher
Übergang von Ziegel zu Knopfziegel ungleich,
hauptsächlich grün glasiert,imHelm zwei gelbe
Bänder, geschweifte Balkenköpfe usw. Der
neue: Wie rostiges Blech aussehend. Eternit,
dünn! Unschöne Gratführung, rasiertes
Dachgesims, Verlegenheitsknüppel unter Knopf
usw. Das Dicke, Rassige des Ziegels kann
durch das magere Eternit niemals ersetzt
werden. G. Hartmann, Zürich.

Restauration des Kluser Schlosses. Der
Historische Verein des Kantons Soiothurn hat
sich die verdankenswerte Aufgabe gestellt,
das dem raschen Zerfall entgegengehende
Kluser Schloss (Alt-Falkenstein bei Balsthal)
durch eine gründliche Renovation den
kommenden Geschlechtern zu erhalten. Neben
dem Historiker hat auch der Anhänger der
Heimat-und Naturschutzbestrebungen Interesse

an der Erhaltung der hoch über dem alten
Städtchen in unvergleichlicher Lage thronenden

Burg. Man will mit der heutigen Eigentümerin,

Fr. Feigenwinter-Blarer, in Basel (im
Besitz der Feigenwinter ist das Schloss seit
der Helvetik) in Verbindung treten, um das
Schloss entweder für den Staat oder die
historische Gesellschaft zu gewinnen und dann
einen Finanzierungsplan für die Renovationsarbeiten

entwerfen. Auf alle Fälle hofft man
zum Ziel zu kommen, wie es vor Jahren
schon der sog. Dienstagsgesellschaft gelungen
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der SetriebssicKerKeit der Leitungen LicKt-
bögen, welcbe durcb Verbindung von span-
nungskiinrenden seilen und geerdeten Lisen-
teilen entstellen, was sebr leicbt durcb Vögel
verurssckt werden Kann, bilden tür die An-
läge eine ernste O takr. Störungen in der
Spannung und selbst Leitungsbrücke waren
scbon ott die sebr Kostspieligen Wirkungen
der snsckeinend unbeträckriicken OrsscKe.
Line Lebedung des von ller- und Katur-
treunden ott genug beklagten Obelstandes
wird sicb den LleKtrixitätswcrKen empteblen,
wenn sucb etwelcbe tinanxieiie Opter ver-
angt werden. Oie AustüKrungen des l'eck-

nikers lauten xusammentassend:
,,Ls muss also vermieden werden, dass

ein Vogel die Verbindung von dem spsn-
nungstünrenden Orabt bis xur Lrde oder
bexw. von dem spannungstübrenden Orabt
bis xu den Lisenteiien des preiieitung^gitter-
mastes Kersteilen Kann, ^u diesem Zwecke
werden au/ ciem Li'senkett, au/ tve/ckem cter

S/iannungs/Lo/a/or be/es^igk /c/e/ne /«o/a-
tore« angebrac^k. Setxt sieb nun ein Vogel
sut das Lisenteii, sis« neben den Scbutx-
isoistor, so verbinciert die iVlasse des Sckutx-
isolators, dass der Vogel mit dem Spannung«-
tükrenden OraKt in Verbindung Kommen
Kann. Setxt sicb der Vogel auk den Sckutx-
isoiator, was naturgemäss eker vorkommen
wird, so Kann der Vcgel woKI den spsn-
nungstünrenden Orabt derükren; das ge-
tsbrdet jedocb das Leben des Vogels nicbt,
ds derselbe gegen Lrde oder dexw. gegen
den mit der Lrde verbundenen Lisenteii
immer nocb isoliert Lt."

Sei ttolxmasten scneinen besondere Sckutx-
vorricktungen nickt nötig xu sein, da ibre
LerUKrung den Vögeln nickt verderdlicb ist;
bei ttockspannungsleitungen von 35,000 Volt
an tallen die ScKutxvorricKtungen ebenfalls
weg, da Kier der Abstand von Leiter bis
Lisen aus teckniscken Oründen 35 cm be-
trägt, ein Abstand, den auck unsere grössten
Vögel nickt überbrücken wenn das den
Störcben nicbt dock gelingen soiite!

Line verunglückte Trockenlegung unä Lnt-
sumpfung. Im smerikaniscken iViuseum tür
Naturkunde in Kew VurK ist ein präcktiges,
bioiogisckes Liid des Vogellebens am Klamtn-
lake in Kalitornien xu ?eken. Lumpt- und
Wasservögel in ivlenge! Oem LetracKter muss
aber aucb erklärend gesagt werden: ,,Ls
war einmai!" Oer See wurde nämlick trocken
gelegt, aber der gewonnene Soden erwies
sicb als so scblecbt, dass er tür den t.and-
bau ganx unbraucbbar ist. Wo ein scköner
Lee mit einem sekr reicken Vogelleben war,
bestekt jetxt eine traurige Wüste Wie man-
cke .Melioration" bat einen äbnlicken
„Lrtolg" (Oer UrnitKoiogiscKe Seodacbter.)

Lin lVstionsipsrK im Wallis. Oie waadt-
IsndiscKe KaturtorscKende OesellscKatt ge-
nekmigte ietxtkin einen Vertrag, demxutoige
Lrnst WilcxeK, Professor tür SotaniK an
der Oniversität Lausanne, der OesellscKakt
den Letrag von pr. 7500, der durck Vorträge
im Kanton Waadt autgebrackt worden ist,
xur Vertilgung stellt, xwecks LrricKtung eines
KationaiparKs der trsnxösiscken LeKweix, der
im Wallis, in der Oegend von ttsut-de-Orv
(OistriKt Öoncbes) gesckatten werden soll.

Lin krsnxösiscker iXstlonsipsrK. Oie tran-
xösiscke Regierung Kat durck Ankaut eines
10,500 Acre grossen l'errsins den ersten
LcKritt xur Oründung eines tranxösiscken
IXationsiparKs getan. Oas Oebiet urntasst
den obersten l'eii des l'ales des Veneon mit
dem ttirtendort La Sersrde inmitten des
pelvoux-tVlsssivs (Oebiet von Orenobie).
Oer tVit. Leivoux, die Sarre des Lcrins und
die iVieije bilden die alpinen OlanxstücKe
dieses ersten tranxösiscnen Kationaipsrks,

KircKturm KeuKsusen. Wider Lrwarten
wurde eine ,,Restauration", würdig diesem
Wort, dort am RKeintall vollbrscbt. Ls
Kann jedem msi was misslingen, dock eine so
wicktige Lacke: Lrneuerung morscken Alter-
tums, sollte sorgfältigst vorbereitet werden.
Oer a/ke tteim Katte folgende Vorxüge: ele-
gante, sckwacke OlocKentorm, nstürlicker
Obergang von Siegel xu Knoptxiegel! ungleick,
KauptsäcKlicK grün glasiert.imtteim xwei gelbe
Länder, gescbweitte SalKenKöpte usw. Oer
neue.- Wie rostiges SIecb aussebend. Lternit,
dünn! Onscböne Orsttübrung, rasiertes OscK-
gesims, VerlegenbeitsKnüppel unter Knopt
usw. Oss OicKe, kZsssige des Siegels Ksnn
durcb das magere Lternit niemals ersetxt
werden. <?. ttartmann, ^ür/c/i.

Restauration cies Kluser SeKIosse«. Oer
ttistoriscbe Verein des Kantons LolotKurn Kst
sicK die verdankenswerte Autgabe gestellt,
das dem rsscken ?erta» entgegengekende
Kluser LcKIoss (Alt-pslKenstein bei Salstbal)
durcb eine gründlicbe Renovation den Kom-
Menden Oescblecbtern xu erkalten. Keben
dem ttistoriker Kat auck der Anbänger der
tteimat-und Ksturscbutxbestrebungen lnter-
esse an der Lrbsitung der Kock Uber dem alten
Städtcben in unvergieicklicker t.age tkronen-
den Surg, Nan will mit der Keutigen Ligentü-
merin, Lr. Peigenwinter-Sisrer, in Sasel (im
Sesitx der Leigenwinter ist das ScKIoss seit
der tteivetik) in Verbindung treten, um das
ScKIoss entweder tür den Staat oder die
KistoriscKe OesellscKatt xu gewinnen und dann
einen pinsnxierungsplan tur die Renovation«-
arbeiten entwerten. Aut alle Lälle Kottt man
xum Aei xu Kommen, wie es vor Labren
sckon der sog. OienstagsgesellscKätt gelungen
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Abb. 20. Der Kirchdachreiter zu Neuhausen.
Vor der „Restauration". Leicht geschwungene
Glockenform, Ziegeldach von wohltuender
Wirkung in Farbe und «Masse.— Fig. 2g.
Clocheton à Neuhausen, avant la „restauration".
Forme de cloche légèrement bombée. Toit de
tuiles. Le tout d'un effet agréable par la

couleur et par la forme.
Abb. 29 u. jo nach Zeichnungen von G. Hartmann, Zürich
Fig. 2t) et 30 d'après les dessins de G. Hartmann, Zurich

Abb. 'io. Restaurieter Dachreiter. Unschöne
Gratführung, rasiertes Dachgesims. Eternitbedachung,
dünn und wie rostiges Blech wirkend. — Fig. 30. Le
clocheton restauré. Profil inélégant, tous les
ornements rasés. Toit d'éternité dont la teinte ressemble

de la tôle rouillée.

ist, die nicht weniger stolze und charakteristische

Ruine Neu-Falkenstein bei St. Wolfgang

zu erwerben und vor dem gänzlichen
Zerfall zu retten.

Zur Geschichte des Heimatzschutzgedankens.
Im dritten Band von Bismarcks

„Gedanken und Erinnerungen" äussert sich
der Kanzler über Caprivi und sein Verhalten

zu alten Bäumen folgendermassen: „Ich
kann nicht leugnen, dass mein Vertrauen
in den Charakter meines Nachfolgers einen
Stoss erlitten hat, seit ich erfahren habe,
dass er die uralten Bäume vor der Gartenseite
seiner, früher meiner, Wohnung hat abhauen
lassen, welche eine erst in Jahrhunderten

zu regenerierende,also eine unersetzbareZierde
der amtlichen Reichsgrundstücke in der Residenz

bildeten. Kaiser Wilhelm I., der in dem
Reichskanzlergarten glückliche Jugendtage
verlebt hatte, wird im Grabe keine Ruhe
haben, wenn er weiss, dass sein früherer
Gardeoffizier alte Lieblingsbäume hat niederhauen

lassen, um un poco di luce zu gewinnen."
Die deutsche Tagung für Denkmalpflege and

Heimatschutz fand dieses Jahr Ende September
in Stuttgart statt. Es sind nicht gerade

neue Fragen aufgeworfen, wohl aber unaus-
zuschöpfende alte zum Teil von neuen
Standpunkten aus beleuchtet worden: namentlich
der Not der Zeit wurde und musste in jeder
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17^5 2.^
/ibb. sz>, Oer K,irciiclsciireiter ?u I^euiisusen,
Vor cler ,,k?estsursti«n", t.eic>it gesciivvungene
LlocKenkorm, diegelciscii von vvotiltuencier
Wirkung in psrde unci ivissse,— so, Oio-
ciieton s IVeunsusen, svsnt Is ,,rcstsurstion",

tuiies, t,e tout ci'un etket sgresdle psr Is
couleur et psr Is korme,

^bb, 2« u. z« nscn deicnnungen von O, ttsrtmsnn, dllricn
i^iF. ek zo ci'spres Ies ciessins cie (Z, t-isrtmsnn, duricn

clünn unci «ie rostiges IZIecti v/irkencl, — /?iz. zo, t.e
cioclreton restsure, prokil inelegsnt, tous ies «rne-
ments rsses, ^oit ci'eternite ciont Is teinte ressemble

ist, ciie niclit weniger stolxe nnci ckarakteri-
stiscke Ruine Keu-paiKenstein bei 8t. Volt-
gang xu erwerben unci vor ciem gänxlicken
Zerkall xu retten.

Xur tiesckickte cle« tteimatzseliutxgectan-
Kens. Im ciritten Sanä von SismarcKs
,,<ZeäanKen unci Lrinnerungen" äussert sicb
cier Kanxler Uder Oaprivi unci sein Verbal-
ten xu alten Säumen folgenäermassen: ,,icb
Kann nicbt leugnen, ciass mein Vertrauen
in cien OKaraKter meines KacKtolgers einen
8toss erlitten Kat, seit ick ertakren Kabe,
ciass er ciie uralten Säume vor äer iZartenseite
seiner, triiker meiner, WoKnung Kat abbauen
lassen, welcbe eine erst in lakrkunäerten

xu regenerierencle.also eine unersetxbsreNeräe
äer amtlicben ReicKsgrunästücKe in äer Resi-
äenx biläeten. Kaiser VilKelm I,, äer in äem
ReicbsKanxiergarten glücklicke iugenätage
verlebt batte, wirä im (Zrade Keine tZube
Kaden, wenn er weiss, äass sein trüberer iZaräe-
ottixier alte Liedlingsbäume Kat niecier-
Kauen lassen, um un poco äi luce xu gewinnen."

vie cieutsene Tagung für Denkmalpflege unct
tTeimatseKutxtariä äieses isbr Lnäe 8eptern-
ber in Stuttgart statt. Ls sinä nickt geracie
neue Lragen aufgeworfen, woKI aber unaus-
xuscböptenäe alte xum l'eii von neuen Stanci-
punkten aus beleucbtet woräen: namentlicb
äer Kot äer?eit wuräe unä musste in jeäer
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Richtung Rechnung getragen werden. Wo
früher reichliche Mittel für die Erhaltung und
den Ausbau alter Denkmäler flössen, da
genügen sie kaum noch zu den notwendigsten
Sicherungsmassnahmen. Und während in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege in
Deutschland unendliche Kunstschätze
angesammelt worden waren, sucht man jetzt
deren Verkauf ins Ausland nach Kräften
zu verhindern. Die natürlichen Kraftquellen
des Landes müssen auf ein äusserstes Mass
ausgenutzt und die Kohle durch Wasserkräfte

ersetzt werden: mithin entstehen
grosse Kraftwerkanlagen, wie wir sie bei uns
bereits zum Uberfluss besitzen. Nun besteht
für Deutschland gar kein Zweifel über die
unbedingte Notwendigkeit ihrer Vermehrung.
Wie schon auf den beiden letzten Tagungen
festgestellt werden konnte, gehen die
Bestrebungen des deutschen Heimatschutzes
immer mehr in die Breite, d. h. sie suchen
im Volke Wurzel zu schlagen und werden
nicht mehr so sehr, wie früher, als die
Angelegenheit nur der Regierung und etwa
noch der gebildeten Stände aufgefasst. Ein
schönes Beispiel dafür bietet der Bericht des
Heimatschutzes Württemberg, welcher durch
Ausstellungen, Sammlungen und Vorträge
das Verständnis für den Wert des Heimatlichen

eifrig zu fördern tätig ist. In Stuttgart

selbst war eine Ausstellung von ganz
vorzüglichen Landschafts-und Städtebildern,
auch von einzelnen Gebäuden und
Kunstwerken, insbesondere der ja noch viel zu
wenig bekannten deutschen Bildhauerkunst
des frühen und späten Mittelalters zu
sehen. Die „Bildstelle" vermittelt auch den
Verkauf dieser Bilder. Umfangreicher und
noch bedeutender erwies sich eine Ausstellung

von Abbildungen guter Ingenieurarbeiten,

d.h. von Bauwerken, die zu Zwecken
der Industrie und Technik aller Art dienen:
wie Brücken, Stauwehre, Fördertürme,
Fabrikanlagen, Krahne usw. Eine sehr
reichhaltige Sammlung ist hier von der Geschäftsführung

des deutschen Bundes Heimatschutz
unter der Leitung von Herrn Dr. Ing. W.
Lindner zustande gekommen; und es wäre
sehr zu begrüssen, wenn wir sie auch in
der Schweiz zu sehen bekämen, in Verbindung

mit den Erklärungen Dr. Lindners.
Mit Genugtuung konnte ein S"hweizer sehen,
wie vorzüglich die neuen Biückenbauten in
der Schweiz sind und bestätigt hören, dass
z. B. diejenigen der Albulabahn an die Spitze
gestellt wurden. Im einzelnen beschäftigte
die Versammlung die Frage nach den Grundsätzen

der Instandstellung des Ulmer Münsters

und die Frauenkirche in Esslingen,
welche beide dringender Fürsorge bedürfen.
Sollen und dürfen am Ulmer Münster, wenn

die Mittel zur Erhaltung des gegenwärtigen
Zustandes, wie er nach einem Ausbau der
letzten fünfzig Jahre sich darstellt, nicht
ausreichen, diese Bestandteile, z. B. der Turmhelm

und die zahlreichen Fialen der Strebepfeiler

abgebrochen werden? Oder dürfte
der gotische Helm in einer andern
Bauform, die weniger teuer und beständiger ist,
ersetzt werden? So wie es frühere Zeiten
unbedenklich machten. Eine Einigungkonnte
theoretisch nicht erzielt werden: es wird eben
auch hier auf das Können im Einzelfalle
ankommen. Sehr lehrreich waren verschiedene

Ausführungen darüber, wie bei der
Anlage von grossen technischen Werken der
Ingenieur von Anfang an mit dem Architekten

zusammenarbeiten solle, weil es nicht
genügt, nachträglich die Pläne diesem zu
übermitteln, damit er nun noch für die
notwendige Schönheit sorge; das ganze Werk
müsse aus einem Gusse sein: eine Forderung,
die auch für unsere Verhältnisse
aufzustellen und die erfüllbar ist. Über die
Erfahrungen mit der Post- und
Eisenbahnreklame, d. h. der Verwendung dieser
Betriebe zur Anbringung von Reklamen
wurde eingehend berichtet und es wird sich
wohl Gelegenheit geben, da Auswirkungen
dieser Art Einnahmen zu erzielen auch bei
uns spürbar sind, darauf zurückzukommen.
Beneidenswert gut ist stets die Leitung auf
diesen Tagungen sowohl durch Herrn
Geheimrat v. Oechelhäuser aus Karlsruhe als
auch den Freiherrn v. Stein aus Berlin.
Geschicklichkeit mit grosser Verbindlichkeit
erleichtern die Abwicklung auch stark
besetzter Tagesordnung auf das beste. Die
auswärtigen Gäste aus Holland, Schweden,
Böhmen, Ungarn und der Schweiz erfreuten
sich der freundlichsten Aufnahme. Gh. Bn.
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Kalender. Was ein gut geschriebener und
gut illustrierter Kalender an Einfluss auf
die Volksseele vermag, lehrt in der neuem
Schweizergeschichte der Disteli-Kalender.
Ob man seiner politischen Richtung
zustimmt oder nicht, man wird zugrben, dass
der Distelikalender und seine Nachfolger
ein Wesentliches dazu beitrugen, die Stimmung

des „Vormärz" in der Schweiz zu
entflammen und den Boden für die
Bundesverfassung von 1848 zu schaffen. Ein
Kalender ist heute weniger mehr von politischer
als von weiterer kultureller Bedeutung, wenn
er nicht einfach zur Inseratenplantage
ohne eigenen geistigen Gehalt herabsank,
wie etwa der Luzerner Hauskalender, die
alte Meyersche Prattig. — Da hält sich
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RicKtung RecKnung getragen werclen. Wo
friiker reickiicke Nittel tür ciie LrKsltung unci
cien Ansbsu siter Denkmäler flössen, cis ge-
nügen sie Ksum nocK xu cien notwendigsten
8icKerungsrnsssnaKmen. Ond wäkrend in cien
letxten lskrxeknten vor ciem Kriege in
OeutscKIsnd unenciiicke KunstscKätxe sn-
gesammelt worcien wsren, suckt msn jetxt
cleren Verkaut ins Ausland nsck Kräften
xu verkinclern. Oie nstürlicken Kraftquellen
cles Landes müssen suf ein äusserstes Nass
susgenutxt uncl ciie KoKIe clurck Wasser-
Krstte ersetxt werclen: mitkin entsteken
grosse KrsftwerKsnlsgen, wie wir sie bei uns
bereits xum Obertluss besitxen. Kun bestekt
für Oeutscbland gsr Kein Zweite! Uber ciie
unbeciingte Notwendigkeit ibrer Vermebrung.
Vie scbon suf cien beicien letxten l'sgungen
festgestellt werden Konnte, geben clie öe-
strebungen des deutscben ileirnstsckutxes
immer mebr in die Sreite, d. b. sie «neben
im Volke Wurxei xu scblagen und werden
nicbt mebr so sebr, wie trüber, als die An-
gelegenkeit nur der Regierung und etwa
nocK der gebildeten Stände autgetssst, Lin
scbönes öeispiel dafür bietet der öerickt des
ileirnatscKutxes Württemberg, welcker durck
Ausstellungen, Sammlungen und Vorträge
dss Verständnis tür den Wert des ileirnst-
licken eitrig xu fördern tätig ist. In Stutt-
gart selbst wsr eine Ausstellung von gsnx
vorxüglicken Lsndscbgfts-und Städtebildern,
sucb von einxelnen Oebäuden und Kunst-
werken, insbesondere der ja nocb viel xu
wenig bekannten deutscben öildbsuerkunst
des trüben und späten Nitteisiters xu
seben. Oie ,,öildstelle" vermittelt sucb den
Verkaut dieser öilder. Umfsngreicber und
nocb dedeutender erwies sicb eine Ausstei-
lung von Abbildungen guter Ingenieurar-
deiten, d.K. von ösuwerken, die xu Zwecken
der Industrie und l'ecknik aller Art dienen:
wie örücken, StauweKre, LördertUrrne, La-
brikanisgen, Krabne usw. Line sebr reicb-
bsltige Sammlung ist Kier von der Oescbäfts-
tUKrung des cleutscken öundes lleimatscbutx
unter der Leitung von Ilerrn Or. Ing. W.
Lindner xustande gekommen; und es wäre
sekr xu begrüssen, wenn wir sie sucb in
der Sckweix xu seken bekämen, in Verdin-
düng mit den LrKIärungen Or. Lindners.
Nit Genugtuung Konnte ein 8"bweixer seben,
wie vorxügiicb die neuen öcückenbauten in
der Sckweix sind und bestätigt bören, dsss
x. ö. diejenigen der Aidulabsbn an die Spitxe
gestellt wurden. Im einxelnen bescbättigte
die Versammlung die Lrage nacb den (Zrund-
sstxen der Instsndstellung des Olmer NUn-
sters und die LrauenKircbe in Lssiingen,
welcbe beide dringender LUrsorge bedeuten.
Sollen und dürten am Olmer NUnster, wenn

die Nittel xur LrKsltung des gegenwärtigen
Tustsndes, wie er nsck einem Ausbau der
letxten rüntxig labre sicb darstellt, nicbt sus-
reicben, diese öestandteiie, x. ö. der l'urm-
beim und die xablreicben Lialen der Strebe-
pteiler sbgebrocben werden? Oder dürfte
der gotiscbe klein, in einer andsrn öau-
form, die weniger teuer und beständiger ist,
ersetxt werden? So wie es trübere leiten
unbedenkiicb mscbten. Line LinigungKonnte
tbeoretisck nickt erxielt werden: es wird eben
aueb bier auf dss Können im Linxeltalle
ankommen. Sebr lekrreick waren versckie-
dene AustüKrungen darüber, wie bei der An-
läge von grossen tecbniscben Werken der
Ingenieur von Anfang an mit dem Arcbi-
tekten zusammenarbeiten solle, weii es nicbt
genügt, nacnträglicb die Pläne diesem xu
übermitteln, damit er nun nocb für die not-
wendige ScKönKeit sorge; das ganxe Werk
müsse aus einem Ousse sein: eine Lörderung,
die suck tür unsere Verkältnisse uutxu-
steiien und die erfüllbar ist. Ober die
Lrtabrungen mit der Post- und Lisen-
baknrekiame, d. K. der Verwendung dieser
Letriebe xur Anbringung von Reklamen
wurde eingebend bericbtet und es wird sicb
wobl Oelegenbeit geben, ds Auswirkungen
dieser Art Linnsbmen xu erxieien sucb bsi
uns spürbar sind, darauf xuruckxukommen,
öeneidenswert gut ist stets die Leitung sut
diesen l'sgungen sowobl durcb ilerrn Oe-
beimrst v. OecKeiKäuser aus KsrisruKe als
sucb den preiberrn v. Stein aus öerlin,
OescbicKiicbKeit mit grosser VerbindlicbKeit
erleicbtern die Abwicklung suck stark be-
setxter Tagesordnung auf dss beste, Oie
auswärtigen Oäste aus lloiiand, Scbweden,
ööbmen, Ongsrn und dcr Sckweix erfreuten
sicK der treundiicksten Antnabme. <?/!. ö/i,
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Kslenlter. Was ein gut gesckriebener und
gut illustrierter Kalender sn Lintluss sut
die Volksseele vermag, lekrt in der neuern
8?KweixergescKicKte der Oisteii-Kalender.
Od man seiner politiscken kZicKtung xu-
stimmt oder nickt, man wird xug^ben, dass
der OisteiiKalender und seine Kacbtolger
ein Wesentlicbes daxu beitrugen, die 8iirn-
mung des ,,Vormärx" in der 8cbweix xu
entflammen und den Loden tür die öundes-
Verfassung von 1848 xu sciiskten. Lin Ka-
lender ist Keute weniger mekr von poiitiscker
als von weiterer Kultureller Ledeutung, wenn
er nickt einfacb xur Inseratenplsntsge
okne eigenen geistigen OeKslt KersbssnK,
wie etwa der Luxerner tlsuskaiender, die
site Neverscbe Lrsttig. — Os Kalt sicb
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